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Geſetz-Sammlung 
i 5 für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


r 


(Nr. 5240.) Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für das Anlagekapital 
einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein zur Landesgrenze bei Horchheim und 
einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein. Vom 
2. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Regent, | 


verordien, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 


§. 1. 


Der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird nach ;näherer Maaßgabe der 
beigedruckten, unter dem 13. Januar 1860. und 9. Juni 1859. mit der Di⸗ 
H sxektion dieſer Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertraͤge, die Zinsgarantie des Staats 
bewilligt: 

; a) für ein die Summe von 750,000 Rthlrn. nicht uͤberſteigendes Anlage⸗ 
kapital einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein zur Landesgrenze bei Horch⸗ 
heim auf Hoͤhe von vier Prozent, 4 

und a = 

b) fir ein die Summe von 3,500,000 Rthlru nicht uͤberſteigendes Anlage⸗ 
kapital einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein auf 
Hoͤhe eines Satzes von vier und einem halben Prozent der hierfuͤr aufzu⸗ 
nehmenden Prioritaͤtsanleihe, jedoch nur fuͤr den Fall, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft auf Erfordern des Staats den Bau der gedachten Bruͤcke in Angriff 
nimmt, bevor fie nach H. 6. des unter dem 8. März 1856. landesherr⸗ 
lich beſtaͤtigten Nachtrages zu ihren Statuten dazu verpflichtet iſt. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5240.) 40 §. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 2. Juli 1860. 8 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


n 
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H. 2. 
Anſer Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter ſind mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


ertrag 
zwiſchen 
dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Köln und der Di⸗ 
rektion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend den Bau 
und Betrieb einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein nach i 
Oberlahnſtein. 


Nachdem die Koͤniglich Preußiſche und die Herzoglich Naſſauiſche Regierung 
ſich daruͤber verftändigt haben, daß die Strecke der Lahnbahn von Ehrenbreit⸗ 
ſtein bis Oberlahnſtein gegen Gewaͤhrung einer Garantie von vier Prozent 
Zinſen vom Anlagekapital von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und die 
Strecke von Oberlahnſtein bis Wetzlar von der Herzoglich Naſſauiſchen Regie⸗ 
rung zu bauen und in Betrieb zu nehmen ſei, iſt eine entſprechende Modifika⸗ 
tion des H. 7. des unterm 5. März 1856, Allerhöchft genehmigten Nachtrages 


zu den Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft nothwendig geworden. 


Es iſt daher zwiſchen dem Koͤniglichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Coͤln im 
Auftrage des 50 Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, und der Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu Coͤln, dazu 
ermächtigt durch Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung der Ak⸗ 
tiongire vom 29. Dezember 1859., folgender Vertrag geſchloſſen worden. 


H. 1. 
Der $. 7. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft genehmigten u 
wagt 


= 


trages zu den Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird aufgehoben, 
und es kreten an deſſen Stelle die Beſtimmungen dieſes Vertrages. 


§. 2. 


nach Wetzlar, vermittelſt Anlage eines Bahnhofes in Oberlahnſtein in unmit⸗ 
telbarem Zuſammenhange mit der Naſſauiſchen Eiſenbahn. 


H. 3. 


Die Bahnſtrecke von Ehrenbreitſtein bis Oberlahnſtein bildet einen inte⸗ 
grirenden Theil des Unternehmens der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und 
es finden auf dieſelbe die Beſtimmungen ihrer Statuten und namentlich auch 
des Nachtrages vom 5. Marz 1856. Anwendung. — Von der Herzoglich 
Naſſauiſchen Regierung wird die Rheiniſche Eſſenbahngeſellſchaft eine Konzeſſion 
zum Bau und Betriebe der Bahnſtrecke auf Naſſauiſchem Staatsgebiete erhalten. 


§. 4. 


Die Bahnſtrecke von der Bruͤcke bei Ehrenbreitſtein nach Oberlahnſtein 
ſoll gleichzeitig mit derjenigen von Oberlahnſtein nach Wetzlar vollendet fein. — 
Wenn bis dahin die Brucke über den Rhein zwiſchen Coblenz und Ehrenbreit⸗ 
ſtein noch nicht vollendet iſt, ſo wird die Rheiniſche Ei enbahngeſellſchaft die 
Bahnſtrecke von Ehrenbreitſtein bis Oberlahnſtein, ſoweit ein Betrieb auf der⸗ 
ſelben ohne beſondere Bahnhofsanlagen in oder bei Ehrenbreitſtein ausfuͤhrbar 
iſt, für ihre Rechnung proviſoriſch der Herzoglich Naſſauiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung in Betrieb geben, falls ſie ſich mit letzterer uͤber angemeſſene Bedin⸗ 
gungen einigt. 


H. 5. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung gewaͤhrt der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
e fuͤr das Anlagekapital der Bahnſtrecke von der Brücke bei Ehren⸗ 
reitſtein bis zur Preußiſch⸗Naſſauiſchen Grenze bei Horchheim eine Zinsgaran⸗ 
tie von vier Prozent. Da die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft von der Her⸗ 
zoglich Naſſauiſchen Regierung fuͤr das Anlagekapital der Bahnanlagen von 
der Grenze bis Oberlahnſtein eine gleiche Zinsgarantie erhalten wird, ſo ſoll 
der auf jede der beiden Regierungen fallende Antheil an dieſer Garantie fol⸗ 
gendermaßen ermittelt werden: 
a) Das Anlagekapital wird von jeder der beiden Regierungen fuͤr die Bahn⸗ 
ſtrecke innerhalb ihres Gebietes, zunaͤchſt proviſoriſch nach den Koſten⸗ 
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anſchlaͤgen, dann definitiv nach den von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vorzulegenden Baurechnungen (uͤber die Vorarbeiten, Grunderwer⸗ 
bungen und Bauten) feſtgeſtellt. Dem Anlagekapital fuͤr die Preußiſche 
Strecke werden auch die Koſten fuͤr etwaige fortifikatoriſche Anforderun⸗ 
gen zugerechnet. 5 
Das Anlagekapital fuͤr die Betriebsmittel wird, gleichfalls proviſo⸗ 
riſch nach den Anſchlaͤgen und definitiv nach den Rechnungen, von beiden 
Regierungen gemeinſchaftlich feſtgeſtellt und auf die Preußiſche und die 
Naſſauiſche Strecke nach Verhaͤltniß ihrer Laͤnge vertheilt. 
Die Zinſen der Baugelder wahrend der Bauzeit werden dem An⸗ 
lagekapital zugerechnet. n 
b) Fuͤr jedes Jahr, in welchem der Reinertrag der Bahn von Ehrenbreit⸗ 
ſtein nach Oberlahnſtein nicht ausreicht, um das darauf verwendete Ge— 
ſammt⸗Anlagekapital mit vier Prozent zu verzinſen, leiſtet jede der beiden 
f Regierungen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft den dazu erforderlichen 
8 Zuſchuß nach Verhaͤltniß des auf ihre Bahnſtrecke fallenden Anlagekapi⸗ 
: tals. Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird ihre desfallſige Rech⸗ 
nung bis zum 1. Mai einreichen; die Königlich Preußiſche Regierung 
wird den von ihr zu leiſtenden Zuſchuß ſodann bis zum 15. Juni zahlen. 
c) Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung für die Ehrenbreit⸗ 
ſtein⸗Oberlahnſteiner Bahn iſt verabredet, daß die Betriebsausgaben fuͤr 
dieſelbe, mit Ausnahme der Koſten fuͤr die Bahnverwaltung, welche nach 
. den wirklichen Ausgaben anzuſetzen ſind, in folgender Weiſe nach den 
| Betriebsausgaben für das ganze Unternehmen der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft berechnet werden ſollen: 
die Koſten fuͤr die allgemeine Verwaltung nach Verhaͤltniß der 
Bahnlaͤnge; 5 
die Koſten für die Transportverwaltung und die Beiträge zum 
mee nach Verhaͤltniß der durchlaufenen Wagenachs⸗ 
meilen; 
die Beitraͤge zum Reſervefonds nach Verhaͤltniß der Bahnlaͤnge. 


H. 6. 
Die landesherrliche Genehmigung dieſes Vertrages wird vorbehalten. 
Alſo geſchloſſen, doppelt ausgefertigt und unterſchrieben zu Coͤln, den 
13. Januar 1860. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Die Direktion der Rheiniſchen 
Kommiſſariat. Eiſenbahngeſellſchaft. 
v. Moͤller. Meviſſen. Frh. v. Geyr. Rennen. 


Ver⸗ 


* 
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Vertrag 
f zwiſchen 
dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Cöln und der Di⸗ 
lektion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft daſelbſt, betreffend 
die Ergänzung des $. 6. des Statutnachtrages vom 
5. März 1856. 


Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hat nach H. 6. des durch Allerhoͤchſte 
Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs⸗Urkunde vom 5. Maͤrz 1856. landesherrlich ge⸗ 
nehmigten Nachtrages zu ihren Statuten die Verpflichtung uͤbernommen, auf 
Verlangen des Staates eine feſte, fuͤr den Eisenbahnverkehr und den gewoͤhn⸗ 
lichen Landverkehr einzurichtende Bruͤcke uͤber den Rhein bei Coblenz zu bauen 
und dieſen Bau in Angriff zu nehmen, ſobald die Lahnbahn in Angriff genom⸗ 
men und deren Ausfuͤhrung ſichergeſtellt ſein wird, und ſobald die damals 
beſtandene Rheiniſche Bahn und die in den $$. 2. 3. 5. des oben erwaͤhnten 
Statutnachtrages bezeichneten Erweiterungen derſelben in einem Betriebsjahre 
einen Reinertrag von fuͤnf und einem halben Prozent aufgebracht haben werden. 


Da es dem oͤffentlichen Intereſſe entſprechend befunden worden iſt, daß 
die erwähnte Rheinbruͤcke unter Umſtaͤnden fruͤher ausgefuͤhrt werde, als die 
Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft dieſelbe hiernach auszuführen verpflichtet iſt, ſo 
iſt folgende Ergänzung der angeführten Beſtimmung des F. 6. des Statut⸗ 
Nachtrages zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Coͤln, dazu er⸗ 
maͤchtigt durch das Reſkript des Herrn Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten vom 27. Mai 1859. II. 4745., und der Direktion der zu 
Coͤln domizilirten Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, vorbehaltlich der Zuſtimmung 
einer Generalverſammlung der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung, vereinbart worden. 


Artikel 1. 


Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird das Bauprojekt zu der im 
$. 6. des unterm 5. Maͤrz 1850. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Statutnachtrages vor⸗ 
geſehenen Rheinbruͤcke bei Coblenz ſofort aufſtellen laſſen und dem Koͤniglichen 
Eiſenbahnkommiſſariate zu Cöln Behufs Feſtſtellung durch das Köni liche Miniſte⸗ 
rium fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten balbmöglichſt einreichen. 
Sie verpflichtet ſich, den Bau der Bruͤcke nach erfolgter Feſtſtellung des Pro⸗ 
jektes zu jeder Zeit, ſpaͤteſtens ſechs Monate nach desfallſiger Aufforderung des 
Koͤniglichen Eiſenbahnkommiſſariats zu Coͤln, zu beginnen, und nach Maaßgabe 
der beſchafften Mittel in thunlichſt kurzer Zeit zu vollenden. Zu der Bruͤcke 
ſoll auch die Eiſenbahnſtrecke bis zum Bahnhofe der Rheiniſchen Eiſenbahn in 

(Sr, 5240.) Coblenz 
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Coblenz gerechnet, dieſe Bahnſtrecke alſo gleichzeitig mit der Bruͤcke von der 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausgefuͤhrt und vollendet werden. 


Artikel 2. 


; Wird nach Artikel 1. die Bruͤcke und die Eiſenbahnſtrecke bis zum Bahn 
hofe in Coblenz fruͤher ausgefuͤhrt, als die Brücke nach H. 6. des oben er⸗ 
wähnten Statutnachtrages von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft auszufuͤh⸗ 
ren waͤre, ſo gewaͤhrt der Staat der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft fuͤr das 
Anlagekapital eine Zinsgarantie bis 155 dem Zeitpunkte, wo die nach dem alle⸗ 
girten H. 6. von ihr uͤbernommene Verpflichtung eintritt. 


Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird demnach das fuͤr die bezeich⸗ 
neten Anlagen erforderliche Kapital durch eine Prioritaͤtsanleihe beſchaffen, de⸗ 
ren Zinſen vom Staate garantirt werden, und der Staat erſtattet der Geſell⸗ 
ſchaft jahrlich den Betrag der Zinſen, ſoweit derſelbe nicht durch die Einnah⸗ 
men von der Bruͤcke und der Bahnſtrecke bis zum Bahnhofe in Coblenz, nach 
Abzug der Unterhaltungs- und Betriebskoſten, gedeckt wird. — Die Zinſen 
whrend der Bauzeit werden aus dem Baufonds beſtritten und zum Anlage⸗ 
kapital gerechnet. 


Artikel 3. 


Die Bedingungen der Emiſſion der Prioritaͤtsanleihe werden nach vor⸗ 

ausgegangener Verſtändigung zwiſchen der Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 

eſellſchaft und dem Königlichen Eiſenbahnkommiſſarigte durch das zu ertheilende 
Allerhoͤchſte Privilegium feſtgeſetzt. 

Dias Anlagekapital wird vorläufig zu 3,000,000 Rthlr. angenommen und 
nach Vollendung der Bauten auf Grund der von der Direktion der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu legenden Rechnung vom Königlichen Miniſterium 
fur Handel, Gewerbe und oͤffenkliche Arbeiten definitiv feſtgeſtellt. 

Der etwaige Mehrbetrag an Kapital, welcher ſich uͤber die vorläufig an 
genommenen 3,000,000 Rthlr. als nothwendig ergiebt: 

a) für den Bau der Bruͤcke und der Bahnſtrecke bis zum Bahnhof in Co⸗ 
blenz ſammt allem Zubehör, einſchließlich der etwaigen auf die Bruͤcke 
bezuͤglichen Anforderungen für fortifikatoriſche Zwecke; 

b) für die Beſtreitung der Generalkoſten, welche auf zwei Drittel Prozent 
der Ausgabe ad a: c. und d. zu berechnen und dem Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahnunternehmen zu erſtatten ſind, ſoweit ſie ſich nicht abgeſondert und 
direkt aus dem Fonds fuͤr das hier in Rede ſtehende Unternehmen be⸗ 
rechnen laſſen; 

c) für etwaigen Kursverluſt bei Ausgabe der Prioritaͤts⸗Obligationen; 


d) fuͤr die Einloͤſung der bis zum Schluſſe desjenigen Jahres, in wacht 
ie 
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die Bruͤcke ſammt Verbindungsbahn bis zum Bahnhofe in Coblenz dem 
Betriebe uͤbergeben ift, verfallenen Zinskupons der Prioritaͤts⸗Obligationen 


wird durch weitere Ausgabe Rheiniſcher Prioritaͤts⸗Obligationen beſchafft, und 
erſtreckt ſich die im F. 2. gewaͤhrte Zinsgarantie des Staats auf ſaͤmmtliche 
gemäß vorſtehender Grundlage zu emittirenden Obligationen. 


Artikel 4. e 


ö Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft ſoll zur Ausfuͤhrung der Bahnſtrecke 
von Cleve nach Rymwegen (H. 2. des Statutnachtrages vom 5. Maͤrz 1856.) 
erſt dann verpflichtet ſein, wenn auf Niederlaͤndiſchem Gebiete die Ausfuͤhrung 
der Bahnſtrecke von Nymwegen bis zur Niederlaͤndiſchen Rhein⸗Eiſenbahn, 
einſchließlich der dazu erforderlichen Strombruͤcken, dergeſtalt geſichert iſt, daß 
dieſelbe gleichzeitig vollendet wird. Die im $. 6. des erwaͤhnten Statutnach⸗ 
trages von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Bezug auf den Bau der 
Brücke bei Coblenz uͤhernommene Verpflichtung tritt dagegen auch unabhaͤngig 
von der Ausführung und dem Reinertrage der Bahnſtrecke von Cleve bis Nym⸗ 
wegen ein. 


Artikel 5. 


Zwei Jahre nach dem Eintritte der Verpflichtung zum Bau der Rhein⸗ 
bruͤcke bei Coblenz fuͤr die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft (F. 6. des Statut⸗ \ 
nachtrages und Artikel 4. vorſtehend) hoͤrt der vom Staate nach Artikel 2. zu 
leiſtende Zuſchuß zu den Zinſen des Anlagekapitals auf, und die Rheinische 
Eiſenbahngeſellſchaft hat die Einloͤſung der bezuͤglich des Zinsgenuſſes vom 
Staate garantirten Obligationen unverzuͤglich zu bewirken. — Auf ihren An⸗ 
trag ſoll ihr dazu die Emiſſion nicht garantirter Prioritaͤts-Obligationen ges 
ſtattet werden. 


Alſo geſchloſſen und doppelt ausgefertigt zu Cöln, den 9. Juni 1859. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Die Direktion der Rheiniſchen 
Kommiſſariat. Eiſenbahngeſellſchaft. 
v. Moͤller. Frh. v. Geyr. Rennen. 
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(Nr. 5241.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1860,, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Pawonkau nach Zawadzki im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreiſe Lu⸗ 
blinitz, im Regierungsbezirk Oppeln, beabſichtigten Bau einer Chauſſee von Pa⸗ 
wonkau nach Zawadzki im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe zum Anſchluß an die Op⸗ 
peln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe 
Lublinitz das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauffeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
ſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtim⸗ 
mungen auf den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗-Vergehen auf die ge: 
dachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden⸗Baden, den 28. Mai 1860. 
Im Namen Sr. Maſeſtat des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
d v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


